




Als der
Hoch-Ehrwurdige, MAGNIFICUs, und

Hochgelahrte Herr,

8. 8. Theol furnehmer Doctor, Hochverdienter Paſtor
und Superintendens zu Reichenbach

die Freude erlebte

daß ſeinem Andern Sohnc,
DemWohl Edlen Großachtbaren und Wohlgelahrten Herrn

PHILOSOPHIX BACCALAUREO,
die wohlverdiente 1

d.

Magiſter- Murde
amg. Febr. Annoi714.

in Leipzig conkeriret wurde;
Wolte ſeine Freude hierupber gehorſamſt conteſtiren

deſſen Sydam
Johann Friedrich Ackermann,

Pferreri W ldkirchen

LeipzigDruckts Johann Caſpar Muller.



Wr

Deobchwareſchwerlich diß
Vor ein vollkommen Gluck zu achten

Wenn die Bekummernuß
Wie dort den Ek Jhn unglucklich machten,

Wenn ſeine Kinder nur dem Unglurck ausgeſetzt,

Und erinſeinem Wohl alleine war ergotzt. 4

ni.
Allein was Glücke doch?

Was Fruder Zweygelehrte Sohne.
Mich dunckt, ich hore noch

Vomerſten Sohnder kamen dob Gethone.
Die vorvier Jahren ſchonuns hat bhekannt gemacht,
Die Weißheit habe thm den Lorber uberbracht.



1 V.

Urd ietzt erblicke ich
Den Andernauf dem Throne ſtechen.

Die Palias fiſtdet ſich

Auff Philurækns auldnen Hohen,
Da ſie mit tauſend Luſt ſein nn tres Hertz er—

götzt,
Und auf ſein kluges Haupt der Weißheit Crone

44

ſetzt.

V

Sohat derwerthe Sohn
Jnſeinem Wiſenzugenommen,

Dagßer denſchonſten pohn
Desgleiſſes und der Tugend uberkommen.

lit
 2

Herr Vater ſo e nicht ſein Hertz voll Freude
ſcyn,Solt' er ſich dann nicht auch in ſolchem Gluck er—

freun?

V.I.
Verlweiß, was mit derdeit

Den Dr envorein Preißumcrantzet,
Der Hertzund Geiſterfreut,

ddrGlhrie Sohne Glck utune ten u erganzt.Dann ſtellt ſich theurer Mann das Glucke drey
fachein,

Und wird zu neuer Luſt ein friſcher Zunder
ſthn.



VII.

Drum iſt auch meine Pflicht

7

Bey dieſem Gluck und Wohlergehen
Auf einen Wunſch gericht.

GOtt laſſe ſolch Vergnugen lang beſtehen,
Er lege ſeiner Zeit des Neſtors Jahre bey,

J Und mache ſeinGer ithvonſchweren Sorgenfrey.
re

lIIXxX.
Ergebe, daßdas Wort,

Das Sirachvon dem wahren Glucke ſchreibet,
Anihme immerfort

Und ſeinem Werthen Kindern wahr verbleibet.
Gluckſeelig iſt der Nann des Gluck beſtandig

blüht,
Doch mehr, der ſeine Freud an ſeinen Kindern ſicht.








	Als der Hoch-Ehrwürdige, Magnificus, und Hochgelahrte Herr, Herr Georg Richter, S. S. Theol. fürnehmer Doctor, Hochverdienter Pastor und Superintendens zu Reichenbach, die Freude erlebte, daß seinem Andern Sohne, Dem ... Herrn George Gottlob Richtern, Philosophiæ Baccalaureo, die wohl-verdiente Magister-Würde am 8. Febr. Anno. 1714. in Leipzig conferiret wurde; Wolte seine Freude hierüber gehorsamst contestiren dessen Eydam, Johann Friedrich Ackermann, Pfarrer in Waldkirchen
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